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! Preiŝ °-nallen Wochentagen . — Bezugs - r FIPFPI ^ FIl fPUT ¥11 TI O : Preis für die einspaltige Petit -Zeile oder deren

durch dj. Irlich mit Boienlohn 1,75 M .. r ^ V W * V wW ^ vV - HDl r Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
V°st̂ ? EZ° gen 1.50 ZM., durch die : ^ ^ - \T « • «r ! Anzeigen finden die weikeste Verbreitung . Bei
^ " »ns Haus geliefert 1,92 Alk. : Mil iUufftlCtfet GdtlltS VmlUge „JlCUC  CcfCljClIfC * : Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Druck und Verlag von Emil Anding , Herborn . — Telephon 7lr . 239.

Herdorn , Dienstag , den 28 . April 1914. 12 . Jahrgang

Inferenz zur Förderung der
«m„ .nneren Kolonisation.

Beteiligung ihrer Mitglieder trat
rnSst für des Abgeordnetenhauses die Ge-

Nn? " Kolonisation zu ihrer ersten Konferenz
n rtreter ^ Anwesenden bemerkte man Regie»

taQh^ 0n öes.o',>? or Qmentorier  aller Parteien , Mitglieder
^atz »n^ ^ "? '"'E»Kollegiums und des Landwirt-

8to»i»ter ®oriih° nxer* F ^ unde der inneren Kolonisation.
•U a" Ur* a. Regierungspräsident von Schwerin»yüb llnrh ^ Dnrii &nnn hpr ff.rfrMpnpnprtSti^ .^ toöt ’k "ach Begrüßung der Erschienenen
>dn.? " Wand - , , Em deutschen Volke sich in der letzten

m der QJnfrfimninn ilher hpn 9Uf>rt hertohw Kolon!,- .. öer  Anschauung über den Wert der
«dien! Worden , . vollzogen habe , indem überall er-
bemMen Ai,«- '« daß die innere Kolonisation zu den

'A°n Aolt »r°k en gehört , die auf dem Gebiete de»
6fm ln ben? « egen.

4a, ^ Öbet °ocauf folgenden , vom Geheimrat Serin-
"^ "' lhivesen und die Interessen der inneren

'l»n R-k_ _ ... KolonisationSH
^ !>rte der Vortragende aus , daß der

«» . °er A»» . . daugigen Grundaristokratie anzuerkennenSST
st.—n«n „ ^"2 Fideikommißrecht zu vereinheitlichen,

. "^ "gestalten , statt es nach dem Vorbild
AeuKii!. Revolution abzuschaffen , zu billigen sei.

SS iin und Erweiterung der Fideikommisse
^olitif "k  fff der wichtigsten Ausgabe unserer

Vo y °ibbenrii»er  Erhaltung und Schaffung einer zahl-
dey S . H » hp,en » e Schranken gezogen werden.
5 *tti,M? ,r *n ^ 'lommisse der letzten Zeih der aus
1^*8* 'Werten - ohne höheren Titel mit Einschluß der
Wi 'S1 bet npi. e" Hude die meiste 'Anregung durch dieu*nitilfc ttp | . T! uir imrifir »uiutyiuiy
l>e» ÄHn ,,» u Besitzer auf die Steilung eines Fidei-

7)»- , , .ule damit gegebene Anwartschaft auf
Hn 1,e*l)uno 1Qb Kulisse gefordert werden , daß jedeyc | uu »cu u ' nuiu , WMu i VVk

jt^ bflet, tlf von Fideikommissen mit entsprechenden
. « esiedlung zu verknüpfen sei.
Ä bft tH' lodie hent  Freiherr von Reibnitz suchte

SÄJHer n,„J? vermehrten Fideiko »,»Mißbildung
®t«n^ betl!RtMfiu benöen  Industrialisierung sowie in dem
ihh von n»"?!. ^ nzelner Familien und empfahl, die

«l» Kreji» „ d-Fideikommissen möglich zu machen,
, >̂>bin b" J) ph°m Platten Lande sernzuhaiten.
VH»». 8̂*obo»». v° 0 *1 e wurde von einem konservativen2">et» V ^ flenrh., * 1* wuroe von einem rvniervniivc»
?Huset»^"loni:- tj"' len betont , daß genügend Land für die

ba ° b ""geboten werde , daß er aber an
L "llusti- . oo das verfügbare Land "so teuer fei , daß

° "n spm^, ^ geschreckt würden.
^ b»?"b ges^ ,,? "^>zrat Wagner -Berlin über
b'lenk» ?"tljch Derkausvrecht des Staates»
stliis.^ use ^ urch tzgg neue, zurzeit beim Abgeord-
H N>̂ ')Gesen ^ ulung stehende Grundteilungs -lPar-
» 5>T?0Narch. v / v den meisten Provinzen der preußi-
d-k U . festeren N̂ .' sührt werden soll.

pre «6i(* o„ o au fc der Tagung machte der Direktor
Hrn '°>.w'e die ..^ "vdesgejellschaft in Königsberg Bor-
Hen »wung -n ^ dermaßige Belastung der Ansiedlungs-
4, Ao ^ dnte . Steuern und Schullasten verringert

Deutschen^ "9 be» für ® pbrfr Haupt -Geschäftsleiter der
Sqtte, '' ‘nneten © l,preu &en  die im Landtage zur Förde-
V>ti,to,^dei oig J; 0,on ifation gestellten Anträge behandelt
®*Uo, ^ 'cht funQtt.°»rrc êrerit  Präsident Metz vom Landes-

Üblich» " ^ , wurde die Tagung vom Vorsitzen¬
den Weise geschlossen.

15 °f>»gi «,» Deukiches Reich.
^ ""dendn»» lfchait . Das Katserpaar  weilte

der ö>feld »!„ "" ttag im Museum zu Korfu , wo Pro-
*H 11t 3oct)t s)| , Bortrag hielt ; dann nahm der Kaiser
>. D . da, Llsj. awana " des amerikanischen Millionärs
?Ie ^ T Muck - in.l? leb»! « r o ““ e,n -

A,r?»'p Tag »n m rt3 0 9 von Oldenburg,  der in
IHtHlb etnt»»i cfes  Monats zu längerem Aufenthalt
dstitch êg, G effen wird, will am 5. Mai seinem Re-
, Ztẑ batter,. ° ^ ekener 70. Infanterieregiment , einen

k.° on* UQ|| u,
sjHdn® 1* amtn b^d ^Abschiedswor »e an die Reichs^UNte ?Se Straßburger Korrespondenz oer-
bflÜ̂ Om»8 Fürsten n4 eitlen  ® rIa^ bcs  scheidende»h. « e«.»» Ölirf !»», einen isnan ves injeiuenuen
Sit “'nten otz. ' st von Wedel , in dem dieser vor allem
Ä Änbk° ° n ihnpn^ Sorien für die treue Pflichtersüllung
S °I»en dernjss dnen hofft , „doß sie wie bisher , unbeirrt

rf_ n wp ^x ' . " UV © ihmiprtnPpifpn " hna pinainp ^ ip!

L«
& me rben • Us b SchwierigkeitenÄ es  Cm irff eS  Reiches Wohl
, blfpr,, irtluna unh » oho,h.

das einzige Ziel
und Sicherheit und

W ., °°> Ngd'e7V - und gedeihen. Dann spricht erSft xHfa*n»̂»Reichslande seinen Dank aus für dieiä “& iti x® 3ei9 ten  Beweise des Vertrauens " und
buHf,, - d-s Rpi-u- ^uvehmenden Anteilnahme an den

.sich»! ch' s Aulbmu b ,e Zukunft des Landes und sein
^ nationm ^ " bege . Nur aus diese Weise seien

3u fd,affen' auf öenen

CS 8n ' Im sechsten Königsberger
ClStinik Stelle" ^ Praunsberg -cheilsberg wurde am
>̂ Ti>, .?chirek!..^ ^des verstorbenen Abgeordneten , desl-it̂ Cti^ '^ ktors "erstorbenen Abgeordneten , des

a!S ° f,öfrif,f ^ S eU^ ^ tr.), der frühere Gouverneur
Im n^ r )r' öon  Rechenberg , mit großer Ma-

9n "öen wurden 11 890 gültige Stiinmen

abgegeben . Hiervon erhielt Gouverneur a . D . Frhr.
von Rechenberg -Berlin (Ztr .) 10 835 , Erzpriester Hinzmann-
Wormditt (Ztr .) 802 und Redakteur Marchionini -Königs-
berg (Svz .) 227 Stiminen ; zersplittert waren 26 Stimmen.

Bel öer Hauptwahl 1912 waren aus Sr . Preuß (Ztr .) 13 986
Stimmen entfallen : von seinen Mitbewerbern um das Mandat
hotten ein zioeiier Zentruniskandldat 1261. ein Sozioldeiiiükrai 398
und ein gvrlschritller 173 Stimmen aus sich vereinigt.

Preußischer Landkag.
Abgeordnetenhaus.

Ü6 Sitzung. X Berlin.  25 . April 19 4
Zunächst stand heute die erste Beratung eines Rach-

traasetats für 1913 aus der Tagesordnung , demzufolge
drei Millionen Mark als erste Rate für die Erwerbung
eines Grundstückes zur Errichtung eines Gartens für die
Abgeordneten gefordert werden . Zu einer Beschlußfassung
hierüber kam es indes noch nicht, da der Nachtragsetat
nach einer kurzen Geschäftsordnungs -Debatte bis zur Er¬
ledigung des Eisenbahnanleihe -Gesetzes zurückgestellt wurde.
Dann wurde die Debatte über die Kleinbahn -Vorlage
fortgesetzt , »vobei wieder zahlreiche Abgeordnete Eisenbahn¬
wünsche für ihre Wahlkreise oorbrachten . Die Befürchtung,
daß es zur Erledigung der Vorlage noch einer Gewalts-
sitzunq bedürfe , bestätigte sich nicht. Wider Erwarten
konnte man schon °^5 Uhr Schluß machen , so daß am
Montag der Kultusetat begonnen werden kann.

Ausland.
Schweden.

Die künftige Zweite Kammer.
Nachdem die Auszählung der abgegebenen Summen

beende , ist. wird sich die neue Zweite Kammer foigender»
maßen zusammensetzen : 86 Rechte , 71 Liberale und 73
Sozialdemokraten gegen 64 Rechte , 102 Liberale uvd 64
Sozialdemokraten im alten Reichstage . Die Rechte yai
demnach 22 Sitze , die So -tialdemokraten 9 Sitze gewonnen,
während die Liberalen 31 Sitze verloren haben . Ins.
gesamt erhielten die Rechte 286 040 , die Liberalen 244 718
und die Sozialdemokraten 229 339 Stimmen gegen 188 638
bzw . 239 497 bzw . 170 590 Stimmen im Jahre 1911.

Da in der Ersten Kammer 87 Konservative , 51 Libe¬
rale und 12 Sozialdemokraten sitzen, umfaßt der schwe¬
dische Reichstag in seiner Gesamtheit 173 Konservative,
122 Liberale und 85 Sozialdemokraten , so daß der Rechten
— wie tn der Zweiten Kammer so auch im vereinigten
Parlament — eine Mehrheit der Linken von 34 Stimmen
gegenübersteht.

Frankreich.
Nachklänge zum Besuch des englischen KSnigspaares,
in dessen Begleitung bekanntlich der Minister des Aus-
wäriigen Grey sich befand , bringen sämtliche Pariser
Abendblätter vom Freitag , indem sie mit großer Befriedi¬
gung das über die Verhandlungen zwischen dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenien Doumergue und Grey aus-
gegebene CommuniquS erörtern . Die vom Pariser Aus¬
wärtigen Amte inspirierten großen Zeitungen erklären mit
einem gewissen Nachdruck, daß die Fassung dieser amt¬
lichen Verlautbarung einen Beweis dafür bilde , daß auch
das mit Frankreich verbündete und mit England befreun¬
dete Rußland bei diesen Besprechungen gegenwärtig ge¬
wesen sei.

Die halbamtlichen Londoner „Times " schreiben zu dem
Besuche:

Seine Bedeutung liegt in der Taffache, daß sein Charakter
wesentlich konservativ war . Er hat nichts Neues In die Beziehungen
zwischen beiden Ländern eingesühri oder etwas , was früher be>
stand, geändert . Er läßt die Entente mit Frankreich und die
Tripleeniente , wie er sie fand , aus dieselben Prinzipien basiert und
dieselben Ziele oersolgend wie zuvor . Er hat sie vor den Augen
aller Welt bekräftigt, und beide Nationen sind sich darüber einig,
baß diese Bekräftigung genügt.

Interessant ist die Stellung , die der mit dem Londoner
Auswärtigen Amte in Verbindung stehende „Daily Ehro-
nicle " zu den Kommentaren der Dreibund -Presse über den
Besuch in Paris einnimmt . Er stellt fest, daß diese Kom¬
mentare „Grund zur Befriedigung " gäben , indem sie besser
als früher erkannten , daß die englisch -französische Entente
weder eine schwache und unstabile , noch eine den Frieden
bedrohende Kombination sei. Die „Köln . Ztg .", die oft die
Stimme der deutschen Regierung sei. spreche sehr ver¬
ständig in diesem Sinne , indem sie meine , daß Englands
Rolle in der Tripleentente mehr darin besteht , Reibungen
jwischen ihren Partnern und dem Dreibunde zu oerhin-
aern . als darin , sie zu schüren . Ganz ähnliche Kommen-
-are ieien in den führenden österreichischen und italienischen
Leitungen erschienen . Dann fährt das Blatt weiter:

Wir halten diele Betrachtungen für oöllig gerechtferttgt. Dir
nnr traOitlnnelle Freundschaft zwischen unserem Auswärtigen Amte
mb dem von Wien und Rom und die neuere , aber au >-
richtige Herzlichkeit , die zwischen I h m u n d
Ö er I in b e ft eht.  sind keine Bedrohung für die Eniente . und
werden selber durch die Entente nicht bedroht ; im Gegenteil , die
fteichzeitigePflege dieser beiderseitigen Beziehungen wird am>besten
lazu beitragen , wirksam für ben Frieden und die Harmonisierung
itlcr Mächte zu arbeiten . mi „x».

Das englische Königspaar traf am Freitagabend wieder
in London ein.

Balkan.
Oie Note der Grohmüchte in Athen überreicht.
Die Gesandten der sechs Großmächte haben am Frei¬

tag dem griechischen Ministerpräsidenten Vemzelos die Ant
wortnote der Mächte auf die Note Griechenlands vom

Februar überreicht . Diese Antwortnote bekundet in21
der Hauptsache die Berertwilli ^keit der Großmächte , ihren

Einfluß äüfzüwenden . damit die religiösen und sprachlichen
Rechte der griechischen Einwohner Albaniens nicht ver¬
kürzt werden . Ebenso soll die Türkei veranlaßt werden,
die Interessen der Griechen aus den türkischen Inseln des
Aegäischen Meeres zu achten und Griechenland nicht im
Besitz der neu erworbenen Inseln zu stören . Gegen eine
Greiizberichiigung im südalbanischen Gebiete von Argyro-
kasiron haben die Mächte nichts einzuwenden , und über
die Neutralisierung des Kanals von Korfu soll eine inter¬
nationale Vereinbarung herbeigeführt werden.

Nach Kenntnisnahme der den Griechen günstigen Ant¬
wortnote erklärte der griechische Ministerpräsident Venizelos
den Mächten , seine Regierung werde unverzüglich Befehl
geben zur Räumung der von den griechischen Truppen
!>och besetzten Teile von Südalbanien . — Inwieweit der
Befehl zur Ausführung kommt , muß sich ja bald zeigen.

Mexiko.
Zn der gegenwärtige « Krise mit der Anion

liegt der Schwerpuntt offensichtlich immer noch in dem
Verhalten der mexikanischen Jnsurgentenführer , deren Ab¬
sichten noch nicht klar erscheinen . Das Hauptbestreben der
nordamerikanischen Bundesregierung geht infolgedessen
naturgemäß fortgesetzt darauf hin , auf jeden Fall eine
Einigung zwischen den bisherigen Gegnern , den Insur¬
genten und Huerta , zu hintertreiben . Zu diesem Zweck
findet zurzeit ein reger Notenwechsel zwischen Washington
und dem Insurgentengeneral Carranza statt . In einer
solchen Note erklärte am Freitag der Staatssekretär Bryan
diesem , daß die Vereinigten Staaten ihre Streitkräfte aus
Mexiko zurückrufen würden , sobald sie Genugtuung er¬
hielten . Falls Carranza gegen die Bereinigten Staaten
eine feindliche Haltung einnähme , würde er ganz Mexiko
in einen Krieg stürzen . Huertas Macht würde fortbe-
stehen , und die Sache der Insurgenten wurde verloren

Washingtoner Kabinett soll übrigens eine Krise
bevorstehen , da der Kriegssekretär die Verwendung des
Landheeres gegen Mexiko fordert , während Staatssekretär
Bryan dagegen ist. Der Marinesekretär nimmt zu der
Streitfrage eine M itolstellung ein . Bryan hatte sich auch
heftig gegen die Erneuerung des Waffenausfuhrverbot»
gewandt.

Inzwischen scheint der Kleinkrieg an der Nordgrenz,
Mexikos in vollem Gange zu sein , doch lohnt es sich
kaum , alle die Episoden auch nur zu erwähnen , da die
Berichte hierüber meist aus nordamerikanischer Queue
fließen , also zum mindesten unsicher sind.

Bon einer Seite , von der ihnen neue Schwierigkeiten
entstehen könnten , scheinen die Nordamerikaner , oorläustz
wenigstens , nichts befürchten zu sollen : von Japan näm¬
lich. Wie au » Tokio am Sonnabend gemeldet wird , Hai
der japanische Ministerpräsident das Reutersche Burea«
zu der Erklärung ermächtigt , daß Japan kelnerlei
Absicht hat , die gegenwärtigen Verwicklungen «
Mexiko auszunutzen , um von den Bereinigten
Staaten eine befriedigende Lösung der kalifornischen
Streitfraae zu erlangen . — Was die Japaner allerdtngk
tun würden , wenn etwa nach einiger die nordamerikanifchi
Union in «inen sehr schwierigen Krieg mit den ver-
einigten Mexikanern verwickelt und in ungünstiger Lag«
wären , das ist natürlich eine andere Frage , aber fedenjall«
keine Sorge der Gegenwart.

v , >

Kleine politische Tlachrichfen.
Sellens der bayrischen Regierung ist die Angliedermig der

tierärztlichen Hochschule  an die Universität München als
eigene veterinärmedizinische Fakultät vom 1. Oktober 1914 ab in
Aussicht genommen . _ c: „ . t „ i „

Der diesjährige Parteitag der bayrischen Sozial»
demotraten  findet vom 11. bis 13. Juli in Neustadt an d«e

^ " ^bDer"Finanzausschuß der bayrischen Abgeordnetenkammer nahm
die Regierungsvorlage betreffend die Erwerbung der neu « »
Pinakothek  einstimmig an.

In Etraßburg nahm die diesjährige Tagung des Deutsche»
Rereins für Psychiatrie  am Freitag ihren Anfang . Al»
Delsammlungsort für das nächste Iahr ' wurde Göttingen bestimmt.

Die definitive Zahl der Kandidaten für bi... die auf Sonntag den
französischen De»26, d. M . anberaumten Wahlen zur

outiertenkammer  beträgt 2904.
Unmittelbar nach der diesjährigen Reise der Zarenfamilie kn

die finnischen Schären wird der Z a r dem schwedischenHose einen
Besuch abstatten , der in der Haupffache bezweilen dürste, wieder
gute Beziehungen zu Schweden herzustellen , die bekanntlich in
letzter Zeit etwas erkaltet waren . — Die Schweden werde » aber
trotzdem wohl mißtrauisch bleiben gegenüber dem russische»
Nachbar l _

Aus Grotz-Verlln.
Das leichtsinnige Augietzen von Petroleum hat

wieder ein Opfer gefordert . Die 25 jährige Ehefrau Frida
Wecker aus der Tresckowstraße in Berlin goß auf eine
brennende Petroleumlampe frisches Oel . Es erfolgte ein«
Explosion , und die junge Frau brannte in wenigen Mi¬
nuten lichterloh . In hoffnungslosem Zustand wurde
Frau W . nach dem Krankenhaus Am Friedrichshain ge¬
bracht.

Eia „fetter Konkurs « . Im Konkurs der Weinfirma
W . Schlieben 8» Ko . stand am Freitag Prüfungstermin
an , der den Gläubigern die trostlose Bestätigung gab , daß
die Warengläubiger mit ihren Forderungen von rund
4 Millionen Mark vollständig leer ausgehen ; die Vor¬
rechtsforderungen erhalten gleichfalls keinen Pfennig;
nicht einmal für die Masseschulden ist , obgleich schon
ein Massebestand von etwa 130000 Jl  vorhanden iß



•jb
und noch nsafarr SÖDÖß Jl  zu smarten sind, auf
Alle Quote zu rechnen. Der Gläubigerschutznerbondbe-
nterkt zu dem Konkurs : „Aus den über 13 000 von unstrrbeiteten Konkursen und Akkorden erinnern wir rmsnes Falles , in welchem in so unsagbar schwindelhaster

eise das Bertrauen der Lieferanten seitens des Gemein-ßiuldners getäuscht worden ist: daß angesichts solchererhältnisse der Gemeinschuldner noch etwa ein halbes
Jahr vor dem Zusammenbruch für die Feste der Jubiläums¬
feier 30 000 Jl  bar aus den Spargroschen der Filialisten
und aus den Geldern der Gläubiger verschwenden mußte,
stellt den Gipfel der Frivolität dar. Das Strafverfahren
gegen Schließen ist lm Gange, schreitet aber anscheinend
nur sehr langsam vorwärts ."

Aus dem Gerichlssial.
Verurteilung deS Bischofs von Luxemburg. De. Bischof

Kappes von Luxemburg hatte auf dem letzten Kathaliteuta;; in
Metz gegen die Linke des luxemburgischen Landtages eine Reihe vak>
beleidigenden Beschuldigungen erhoben, die die Mitglieder der
Linken veranlahten, gegen den Bischof die Beleidigungsklagezu
erheben. Am Freitag ist nun in Luxemburg das Urteil in diesen,
Prozeß gefällt worden. Es lautet aus 200 Frank Geldbuße and
auf 200 Frank Schadenersatz an jeden der 21 Zivilkläger und Ver¬
öffentlichung des Urteils i» je drei inländischen und ausländischen
Zeitungen. In der Urteilsbegründung heißt es, daß in der Rede
alle Merkmale der Berleumdunggegeben seien, entsprechendauch
dem 8 186 des Deutschen Reichsstrafgesetzhuches. Die Kläger
hatten je 5000 Frank Geldbuße verlangt. Der Bischof legte sofort
Berufung ein.

Der vergeßliche Gendarm . Der Gastwirt Willi Wacker-
mann aus Barnstedt bei Pütsdam wo, vom Landgericht in Pots¬
dam wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu 200 M Geldstrafe
verurteilt worden, well er nach zweimaliger Anzeige durch den
Gendarmeriewachtmeister Slojecki in Bornstedt wegen Ueberschreitung
der Schankoorjchristen gegen diesen eine Beschwerdeschrift bei der
Gendarmeciebrigade eingereicht und darin behauptet hatte, daß
Slosecki in Lokalen sich jreihalten lasse und dann ein Auge zudrücke,
ferner daß er bei Geschäftsleuten Waren entnehme und sie zu be¬
zahlen vergesse. Die Angelegenheit war vor das Reichsgericht ge¬
kommen und von diesem an das Landgericht Berlin Ui verwiesen
worden. In der Aerhandluug am Freitag wurde durch Zeugen¬
aussagen festgestellt, baß der Gendarm in verschiedenen Lokalen
wiederholt gegessen und getrunken hatte, und, als wäre dies etwas
Selbstverständliches, gegangen sei, ohne zu bezahlen. In einer
Kantine erhielt er sogar sein Geld zurück, weun er wegen der
anderen Gäste zum Schein bezahlt hatte. Bei einer Obsthändlerin
beanstandete er einmal ein Gewicht. Nachdem er sich aber einen
Korb Birnen geholt hatte, war der Fall erledigt. Auch an Glücks¬
spielen nahm er gelegentlich teil. Das Gericht hielt den von dem
Angeklagten Wackermann angetretenen Wahrheitsbeweis in fast
allen Punkten für erbracht und erkannte daher aus kostenlose Frei¬
sprechung: Dieser Bloßstellung des Genüarnien dürste ein kriegs¬
gerichtliches Verfahren folgen.

Kurze Inlands -Cbronl ?.
Von den drei Raubmördern , die auf der Ziegelei

K l ü tzo w bei Stargard in Pommern den russischen Ar¬
beiter Stanislaus Muschewitz erwürgten und um seine
Ersparnisse in Höhe von 1400 Jl  beraubten , sind jetzt zwei
in Wien festgenommen worden.

Als Freitag mittag ein Gendarm einen Einbrecher,
der in Rheinzabern  verschiedene Einbrüche verübt
hatte, im Bahnhof festnehmen wollte, wurde er von dem
Verbrecher erschossen. Der getötete Gendarm heißt August
Kißling und ist gebürtig aus Hördt in der Pfalz.

Im Stadtteil Alt - Saarbrücken der Stadt Saar¬
brücken  erdolchte ein Inspektor der Metzer Wach- und
Schließgesellschaft eine Kellnerin namens Elise Maul.
Er wurde ovn Polizisten verfolgt und ertränkte sich in der
Saar . _

Kurze Auslands-Chronik.
1 Die Frau des Gemeinderates Petrod in Seyfek
(Hochsavoyen) stürzte sich in einem Anfall nervöser Krisis
nach oorhergegangener Diskussion auf ihre vierzehnjährige
Tochter, erwürgte sie und versuchte sich darauf zu er¬
hängen. Sie wurde von Nachbarn der Dolizei übergeben.

Nus dem Flugplatz' M ?r a f i o r i bei Uunn stürzten■
vie beiden OffizierssiiegerLeutnant Bataillioni als Pilot
und Allesfanbro Napoli als Passagier in>olge Bruches üer
rechten Tragfläche aus einer Höhe von 800 Metern ad.
Beide Flieger waren sofort tot.

In der Umgebung von Tokio  haben sich 500 Er¬
krankungen an Beulenpest ereignet.

Der Kampf zwischen den streikenden Bergleuten und
den Truppen in K o i o r a d o hat mit einem Siege ver
letzteren geendet. Die Truppen haben dle Sueikruden
zerstreut lind sie in die Flucht geschlagen.

^Lgesnemgkeiren.
Die Prüfungsergebnisse für k>ao hShere Lehramt.

Die Prüfungen für das höhere Lehramt in Preußen 191213
haben, wie aus einem Aufsatz von Oberlehrer Simon»
Steglitz im „Deutschen Philologenblatt " b>>- >"-ht. dt«
höchste Zahl von Examinanden seit 1901 ergeben, nämlich
2059. Dagegen bestanden die Prüfungen infolge ver¬
schärfter Handhabung der Prüfungsordnung nur etwa
öl v. H. Dabei könne es kaum mehr noch als zufällig
betrachtet werden, daß auch in diesem Jahre die Realisten
mit etwa 66 v. H. bedeutend besser abgeschnitten haben
als die Humanisten mit 59 v. H. Bedeutend günstigere
Ergebnisse als die männlichen Kandidaten hatten die
weiblichen zu verzeichnen, von denen allerdings nur 62
geprüft wurden.

Thüringer Pierdurft . Nach einer statistischen Auf¬
stellung soll die Bevölkerung Thüringens , dem „B. T."
zufolge, im Rechnungsjahr 1913 einen besonders gesegneten
Durst entwickelt haben. Es wurden nämlich 144,7 Liter
Bier auf den Kopf der Bevölkerung ermittelt, während in
Preußen nur 71,9 und in Sachsen 89,1 Liter auf den
Kopf kommen. Die Thüringer Presse schreibt dazu, etwas
resigniert, der Statistiker hätte doch auch feststellen niüssen,
was die Fremden getrunken hätten, die Thüringen durch¬
wandert haben. Dann werde für das Konto der Thüringer
kaum zu viel übrig bleiben.

Eine Spionageaffäre ? Auf dem Truppenübungs¬
platz Polygon bei Straßburg wurden am Donnerstag
zwei Personen dabei beobachtet, wie sie Aufnahmen von
den Schießstandsanlagen machten. Sie wurden vom
Posten streng zurückgewiesen und versuchten nunmehr un¬
mittelbar in der Nähe der Fliegerstation dasselbe Manöver.
Der Posten alarmierte die Wache, worauf die Festuahme
erfolgte.

Brände in der Lüneburger Heide. Im O l d a u e r
Gemeindeforst vernichtete ein Waldbrand rund 500 Morgen
fünfzehn- bis zwanzigjährigen Föhrenbestand im Werte
von 35 000 M. — Ein zweiter Brand wütete auf dem so¬
genannten Wilden Asch  an der Soltauer Chaussee.
Hier wurden 2000 Morgen Heide in Asche gelegt. Es
gelang, dieses Feuer erst durch Umpflügen von Heide nach
sechsstündiger Arbeit zu bewältigen. — Bei Hiesfeld
zerstörte ein gewaltiger Brand für über eine Million Mark
Waldhestand.

Der Aerzteskreik bei der Betriebskrankenkasse der
Firma Zeiß in Jena ist am Freitag nach genau einwöchiger
Dauer beendet worden, nachdem die Verhandlungen vor
dem Versicherungsamt zu einer Einigung geführt haben.
Nach dem neuen Vertrag erhalten die Aerzte ein Pauschal-
hvnorar von 5 Jl  für jedes ledige und 15 Jl  für jedes
verheiratete Mitglied. Operationen, Entbindungen usw.
werden extra honariert . Auch übernimmt die Kasse die
Zahlung der Wegegelder. Die Aerzte nahmen bereits
am Sannabend ihre Tätigkeit wieder auf.

Thorinann -Alexander unter Gistmordverdacht . Der
ehemalige Zweite Bürgermeister von Köslin Alexander
alias Thormann war in Bromberg wegen seiner zahl¬
reichen Liebesverhältnisse bekannt. Ein junges Mädchen
soll sich wegen des Schwindlers vergiftet haben. Nunmehr
Hai, wie die „B . Z." erfahren haben will, die Bromberger
Staatsanwaltschaft die Ausgrabung der Leiche des Mädchens

angeordnet, da der Verdacht aufgetaucht sei,
das Mädchen vergiftet habe. Auch "»rBla»

wann
Richtung hin schweben, wie das genannte
mitteilt, nach Ermittlungem _ ^ ,

'

Der Nachlaß des Fürstbischofs Dr.
einer Reihe von Blattern war vor einige,', 77jjjH
hauptet worden, daß der. verstorbene Kirchen für! p

Blättern vor einigen 'im

Inuitn uuii stoben Millionen Mark hinterlasst
Gleichzeitig wurde über eine Anzahl VerwE^
richtet, die etwa eine Million Mark betrugen-
den Rest des Vermögens das Domkapitel
Haupteibe erhalten solle. Demgegenüber f
jetzt Geheimrat Dr. Porsch, der TestamentsooUO
Fürstbischofsdas Folgende : „Der Herr Kardinm, j.
für seine Person außerordentlich asketisch lebte,
seinen Testamentsvollstrecker wiederholt erklärt: ^ ^
nach seinem Tode große Ersparnisse nicht oorn!)“
was er ein nehme, auch im allgemeinen Interesse (,f
zu sollen für seine Pflicht halte. Das hat er
getan. Nicht nur für rein kirchliche Zwecke.
feinem Nachlaß vorfand, hat das in noch 9röJ^ y'

l
t

er wenig hinterlassen, das meiste für allgemeineB

iiu , ijui uus ui iiuu ; . nrj
schon annahm . DemgeMWM
.Gelder Ai-Seiner Wj

bestätigt, als ich es
nicht einmal eine Million ersparter Gelder
geschweige denn siebe» Millionen.

Zwecke."
Nichtswürdigkeit eines russischen GreB /

Als dieser Tage ein junger Mann aus LauraRK^
Grenze auf preußischem Gebiet bei Siemianowiv^ «
ging, warf er dem auf russischem Gebiet stkhenvû r]P>
über den Grenzgraben eine Zigarette zu. /US ss
hum «**v » Antiar hnt her tfl ” tzilŝ'nun auch um Feuer bat, trat der Deutschem
graben und reichte dem Russen sein Feuerzeug ^
Dieser packte zum Dank den freundlichen Spenge^
auf russisches Gebiet hinüber und alarmierte a
Schuß die Grenzpatrouille, die den jungen Man
Als ein Augenzeuge des Vorganges , ein
einem in der Nähe belegenen Park , seiner EiE -p
das Geschehene Ausdruck gab, legte einer derrf {(«
Gewehr auf ihn an, so daß sich der Bedrohte »» (tf',
Zaun versteckte. Der widerrechtlich Festgenom"' ^ ,
in das Distriktsgefängnis in Bendzin eingeiw i/
Vorfall wurde, dem „B. T." zusolge. von
Augenzeugen beobachtet. .

Der Vesuv in Tätigkeit.
Besuo, einer Meldung aus Neapel zufolge,
Tätigkeit. Aus dem Hauptkratter und einer
Oeffnungen steigen Rauchsäulen und Schwefel»
Ein Aschenregen ging über die nächste Umge»"^ ?'
und unterirdischer Donner war zu hören. Jl
der Gelehrten ist jedoch die Gefahr einer große»
ausgeschlossen.

Seit DonnerrA,/
ieI  Zufolge , in,M

m

L

Ouäkeriveisheit . Die in Nordamerika me 'V-
Sekte der Quäker zeichnete sich von jeher durchs !'
Althergebrachten recht verschiedene Auffassung
und Geschehnisse aus . Bei aller Eigenart und v J
liegt aber in den Aussprüchen der Quäker ein
praktischer Lebensweisheit. So nahm vor »» ly
Ouäkerfrau in folgender origineller Weist M
wichtigen Lebensfragen Stellung . „Meine
sagte die Frau , „der Mensch ist da»
barste Geschöpf. Bor allem ' aber sind es
über die ich mich immer wundere. Ersiens.
sich abmühen, Stöcke und Steine nach den
den Bäumen zu werfen — wenn sie davon
würden die Früchte von selbst fallen. ■3®% /:
Männer so töricht und schlecht sind, in den
um sich gegenseitig totzuschlagen: ließen sie
Frieden, so würden sie schon ganz von 1* pn?
Drittens aber, daß junge Männer solche Nalw ^ lh
den jungen Frauenzimmern nachlaufen 77
j -uLuj  Hause , so würden die Mädchen zu ihm'

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.) '
„Wißt Ihr , was wir tun ? Wir fahren morgen nach Leye

an der Wksernlündung. Ich Hab' gehört, daß in dem Hafen von
Lehe das Korps landen soll, das direkt von England kommt.
Da treffen wir dann Euren Karl und den Schlinget von
meinem Sohn , der ja auch bei den Schwarzen Dienste ge¬
nommen hat. Ja , Frau Christine, das wollen wir tun !"

Ein schwaches Lächeln erhellte das traurige Gesicht Frau
khristines . Sie faltete die Hände und blickte mit tränenfeuch-
ten Augen zum Himmel auf.

„Nur noch einmal möchte ich meinen Karl in die Arme
schließen," flüsterte sie.

„Ihr werdet es noch öfter tun ,Frau Christine," sagte der
Kantor eifrig, „so wahr ich Benjamin Stöckel heiße und noch
einige Jahre das Schulzepler in Nienhagen zu schwingen
denke. Haltet Euch morgen in aller Frühe bereit, ich hole Euch
ab. Und jetzt adieu, seid guten Muts , Frau Christine, seid gu¬
ten Muts ."

Er schüttelte ihr die Hand und eilte so rasch davon, daß
seine langen Rockschöße im Winde flatterten und er dein gro¬
ßen Vogel Strauß glich, der flügelschlagend über die Ebene
dahinläuft.

20. Kapitel.
Peter Haas , der Stellvertreter Hans Heinrichs indem klei-

nenFährhanse vonNienhagen , machte sein dümmstes Gesicht,
besten er fähig war , als das Seegelbot seines früheren Herrn,
Berendt Prigge, an dem Fährhanse anlegte und HanS Hein¬
rich, sowie Gesine und den alten Berendt Prigge auslud.

Erst nachdem ihn Berendt Prigge derb geschüttelt und ihm
ein „Potz Hummer und Seefisch!" in die langen Ohren ge¬
brüllt, erwachte der gute Junge ans seinem grenzenlosen Er¬
staunen und führte Hans Heinrich und Gesine mit breitein
Grinsen in ihre alte Behausung.

„Jetzt bleiben wir hier vor Anker liegen," rief Hans Hein¬
rich und warf sich auf die altgeivohnte Ofenbank, daß sie
in allen Fugen knackte. Wir find ein altes unbrauchbares
Wrack geworden, Berendt Prigge ; Spanien und Portugal ha¬
ben uns den Rest gegeben und der Rhenmatismus und die
Gicht melden sich ganz unverschämt bei mir an. Ich setze kei¬
nen Fuß mehr auf die Bohle eines Schiffes. Peter Haas , gib
mir 'ne Kohle zu meiner Pfeife, jetzt ist mir die ganze Welt egal."

Peter Haas legte die glühende Kohle auf die Pfeife und
In den nächsten Minuten sah man weiter nichts, als eine
»icke Dampfwolke, hinter der Hans Heinrich, wie Jupiter
hinter seinen Himmelswolken verschivand.

Gesine wollten die Tränen in die Angen treten, als sie sich
»on den wohlbekannten Gegenständen ihrer Jugend wieder
umringt sah. Peter hatte alles aufbewahrr. selbst den Blumen-
toos mit der vertrockneten Rose in dem Fenster ihrer kleinen

Kammer. Freilich lagerte über allen Gegenständen eine dicke
Staubschicht, denn fürs Reinemachen war Peter Haas nicht,
„selbst nicht am eigene» Körv-" " n :;mS <J)rigge ver¬
sicherte.

«Hast vierzehn Tage zu scheuem und zu schmppm
si„e -' sagte der alte Helgoländer, „ehe Du wieder Grund
hineinkriegst. O Peter Haas , hält ' ich Dich doch einmal als
Schiffsjunge auf einer von Ihrer Großbritaninschen Ma¬
jestät Fregatten und ich wäre Dein Steuermann , dann soll¬
test Du binnen vier Wochen der reinlichste Junge in der gan¬
zen Marine Ihrer Majestät sein, oder ich wollte niemals em
Tanende in der Hand gehabt haben."

Peter Haas zwinkerte schlau lächelnd mit den Augen. Er
wußte ganz gut, daß Berendt Prigge nicht mehr Stenerniann
auf einem Schiff von der Grvßbritannischen Majestät war.
und daß er, Peter Haas , sich wohl hütete, als Schiffsjunge
das Scheuern und Reinemachen zu lernen.

Gesine begab sich in die Küche, um einen kleinen Imbiß
zu bereiten, so gut es gehen wollte. Peter Haas schlich sich
hinaus und streckte sich in den Sand des Ufers nieder, starrte in
die vorübereilenden Wellen und würde der Vergänglichkeit
des Irdischen nachgedacht haben, weim er überhalipt iinstaude
gewesen wäre zu denken.

Hans Heinrich und Berendt Prigge blieben allein in dem
kleinen, von Tabaksdampf erfüllten Heim zurück.

Eine Weile gafften sie schweigend vor sich hin. Dann sagte
Berendt Prigge . „Na, Hans Heinrich, was nun ?"

„Ja ! Was nun, Berendt Prigge ?" entgegnete Hans Hein¬
rich.

„Willste hier liegen bleiben, Hans Heinrich?"
„Gewiß, Berendt Prigge , ich bleibe hier liegen."
„Aber morgen landen die Schwarzen in Lehe. Hans Hein¬

rich."
„Laß sie rnan landen, Berendt Prigge . Wenn sie mich

sehen wollen, werden sie rnich schon finden."
„Aha, Du meinst Karl Ahrendt ?"
„Ja , den meine ich."
„Aber wäre es nicht besser, Ihr ginget mit nach Lehe,

in» Karlen zu begrüßen?"
„Da frag' Gesine uni ihre Meinung . Wenn die hier will,

bin ich's auch zufrieden."
Aber Gesine ivar ganz und gar nicht mit dem Vorschlag

Berendt Prigges einverstaiideii, nach Lehe zu fahren.
„Geht nur allein, Berendt Prigge, " sprach sie ruhig . „Ich

möchte nicht dem alten Christian Ahrendt noch einmal be¬
gegnen lind Karl founnt auch ohne uns hierher, wenn er
überhaupt kommen will."

„Na, na. Gesine, Dn meinst doch nicht, daß Karl sich
vom Alten beeinflussen läßt ?"

„Wer kaims wissen, Berendt Prigge , — Blut ist dicker,
als Wasser, sagt ei» alter Sprach, und der Bauer ist doch im¬
merhin sein Vater."

„Dann sollte ein Millionendonnerwetter . .. .
„Flucht nicht so entsetzlich, Berendt

Abendessen ist fertig, viel ist es nicht, wir
Peter Haas aiimelden sollen," setzte sie lächelnd ^

Dampfende Kartoffeln, einige hartgekochte
Schwarzbrot, und ein harter Käse das war am <
und Keller des kleinen Fährhauses boten Abel: ^
alten Knaben machten sich doch mit gntein Slr rf,
Herrlichkeit her, zumal sich in einem verfl̂ i r.
noch eine Flasche von dem guten Rum
fand. Znm Glück hatte Peter Haas die Flasäff

0

j
fine" — mit diesen Worten drückte er dem $
sprang dann in sein Boot , ergriff das Ruder "
kleine Fahrzeug rasch in die Mitte des Stromes ' ^
1 Gesine stand am Ufer und sah dem Boote nfl 1#
und rasch dahinglitt . Ihre Gedanken,
niingen folgten dem Boote. Wie gerne
cen! Aber die harten Worte des Bauern ham^ >>
erweckt und sie scheute davor zurück, dem harte"' M

Taiio. Zum iKiucr yalte Peter Haas die
den, svnst hätten Berendt Prigge und Hans pi
kamp die Kartoffeln mit Weser>vasser hiiinntecsp" ( K

Mit dem Dunkelwerden fuhr Berendt »,>'
bringe ihn her, den Karl Ahrendt, verlaß Dich !>i
sine " — mit hipfpn WnrtPti or  himt > ff1

»» tw ««» | *v wuwwv giivuui uvm *; *• *- « jy»r |f
noch einmal zu begegnen. Karl mußte sem/,fle>̂ s
er zu tun hatte . Wenn er heimkehrte und diê sk^
ini Fenster schiminern sah, dann wußte er, dav "
harrte, dann mußte er zu ihr eilen und daN"- ^ "7
sie sich nie mehr von ihm trennen. Dann »7' (A
Zorn des Vaters ihn nicht mehr zurückhalt^
zu halten, dann wollten, brauchten sie ui"
stiininnng nicht mehr zu fragen, denn ’V 1'/
fein Leben gezimmert, selbständig war er 6*' , l,fl
Geschick seine Freiheit, seine Selbstbesti»i»M»»
hatte . sin -,»

Das Schifflein Berendt Prigges verschwandb,,MA
dämmerung . Gesine kehrte nach dem Fährh"'
Vater saß auf der Bank vor der Haustür »» t rj'
Pfeife, als wäre nichts geschehen, als hätte p  >
Haus nur auf einige Stunden verlassen und J
einer kurzen Ausfahrt heimgekehrt. p

„Willst Du Dich nicht zu mir setzen, Ge"» (
mit behaglichem Lächeln.

„Ich habe drinnen zu tun , Vater." entgeE Jj
ihm freundlich zu und verschwand in dem

Ihr Schlafziininerchen räumte sie auf.
tauge vor dem kleinen Fenster, von dem aus fdi
ström überblicken konnte. Ein kleines Lä»E, .,p>1«
der Hand und der flackernde Schein der
hinaus in die Nacht, gleich dem zitternden
nes vom dunklen Himmelszelt. —

Fortsetzung folgt.



9| « „ . nci ^ ^ ben . Der im Wintermuff getragene
^üottfep' fc Cr0"̂ an der Leine, beide sind veraltet, das
^t braune5̂ ouus-Publikum des Berliner Westens führt
^Nurstende. ^rder in der Tauentzienstraße oder auf dem

"" Alberne m,-̂ ô ren. Sie haben an farbigen Bänd¬cheni'werne ruci .7 . ■’ 1
!̂ unr, h 01 Söckchen ltm  und fallen sofort auf. Alles
"chkn Euit funkelndem Monocle ir-ejeitcht1 r . . . . im unbewcg-

hcr  3m7rf-ü Gegenstand stummer, erehrbietiger Scheu
» Marder Pt erreicht. Zu Hause in seiner Kiste stinkt
. inchen au 16 Post , und daß ihm lebende Hühner und

"'cht nett ,vr °6 vorgeworfen werden, ist zwar auch
^ ' °er  die Narrheit verlangt ihre Opfer.

Hchelmerrien vom Tage.

In, K politifcbe Skat.
Ü!e Ähr rvlit l)'eren' lieben Leute, — Muß einer paffen,
. " in, ^ Er sitzet stillvergnügt beiseite, — Doch
§I°&en Teick- Ct m ist. — Nun hört: Fern überm

aus ein  kurioser Skat gemacht. — Herr
r Fracht . ___ ™Pankeereiche, — Der hat in Vorschlag ihn

d°x m "bUa, Villa und Carranza, — Sind eifrigt " Und fiS-~ Sie treten hurtig an zum Tanz
^ .E'ennen, "ochst gerissen snielen sie. — fSiipitrt̂ «rTu>f«f

)

HerrQ.r’ Wilson ll nlf; kagt der, erst angespielt. —̂ Da har
° ipielt. Flennen — Schnell Veracreuz ihm an-
n».-^>elen wi. , brt' Herr Wilson kanns kaum fassen, —

!en. , isteich alle brei! — Ja, aber, einer niuß doch
Da lacht der Kiebitz, meiner Treu!

geriffen spielen sie. — Huerta Farbe soll

i8lu? . Herb
l-Ai« und Provinzielles.

vrn, 27. April. „Auf, in den Zirkus
77"8en tz»' ' r. I?lrl)  morgen Abend die Parole in der
2 unter de« » schaff lauten. Aber auch die Umgegend

"liigks vj . 'Ôsuchern stark vertreten sein, denn ein solch
■ ^ unternehmen hat in Herborn noch nichtgastiert

fcheny nicht aif‘Tl te  ifch die Gelegenheit, etwas seltenes zu
Untern, bieten. Das „Wittener Tageblatt"kanten -

^altig^ '̂ us:
Aprilu. a. folgendes über den weltbe

<fc. '"‘ätn$vn6  ® cr  Zirkus Blumenfeld traf mit einem
ffüe, ^nzen Astern früh in Olpe ein mittels Extrazugs.

9 Übet roCftt» 9ftrtrrptt mif rtnrh horn«toR'y‘“§- 9r, r ^ er rollte Wagen auf Wagen nach dem
M.8°s Schaffoem Platze selbst entspann sich bald ein
^ ®( Angora«, ' ®ro&e Zeltbahnen wurden ausgebreitet,

und in ganz kurzer Zeit war denn auch
»irch
tetefii^ °'N° irißl*oTr m 9Qns  kurzer Zeit war denn
^ünkw Zeltstadt entstanden. Mit großem, ,n-
Ptzf'uicĥ 0|f Zuschauer dieses immerhin seltene Treiben,

f O * in \  klhr erstrahlte das elektrische Licht. Das
' llassi"8 Verrats, Uniformen gekleidet und die ganze Auf-
> «rS»̂ " Unter« ^ '"kort, daß man es hier mit einem crst-

Unn,f u,st ei«„ t Cn ?u tun hat. Die Vorstellung wurde
?rod«gelten schneidig gerittenen Texasvoltige auf zwei
ll>nknd"en r,i CT'e,n’ uusgeführt von zwei Herren. Weiter
««0ŷz , a « a „ bdle feuerige Vollblüter , lustige kleine Shet-
^kissi/Orgorets Schecken usw., den Freiheitsdressuren

Jn-

* ^ fpiele"h’ , ^ uhre Perlen der Reitkunst sind die
et1̂<xon-fa horühmten Jansly-Truppe in ihrem Akt

»»sals  ns«,o ? » Jugend am Sportplatz". Weiter Frl
h°b»« 'u VoNsr , Ohne -Sattel-Reiterin. HerrB. Jansly. °Ublutbp««sT Tu _Ai s.«
kirc!

Adolf Blumenfeld wurde ungeteilter

io- ^chule"!!,̂ hengff Tankret in allen Gangarten der
®un̂ bes Publikums zu er«- . ' 'V Vit V2/UUI« UVV̂ UULUUlllV  gu VI*

t>?n, Elchen Rii nr,u' chve Kosten kamen die Verehrer der rein
di, st̂ chhaffiaonm sonstigen Leistungen sind noch aus

"e Sic
>bate„

****Öunbom5)fn ouf dem Damenhut". Ferner die

^akt̂ msu>ort» ^ sogramm ganz besonders erwähnenswert
Akr̂̂ , '^» heit der Miß Nelly auf dem Telefon«v̂ ltl 9T' Akrobat O uul uemÜ.tie,un

Astert ktelststt̂z„°" ^swaldo und Partnerin in ihrer Szen

fontiftf,„Û̂ Don  Frl . Rosita. Köstliche Unterhaltung
'eto tbenti»r̂ ^ut» mezzos der Klowns. Den Schluß

leicht, " des a,is » schbaltigen Programms bildete das
Eiiies'^ 8- Dan« 9^eichneten Ballets mit magischer Be«
^enŝ ^ ektors.-. ^ urde der Bau verdunkelt und beim Schein
. »o. 1 . I * nff- - ■■ aus dem.Innern der

einen

torz
"'"retz. h°he mn°n ett  pyramidenartig

k' "Kn , . stergarben und bildeten einen ebenso
T? Gebote«̂ °enreich schönen Abschluß. Voll befriedigt

*Uf tz0"e der Kn? orließen die überaus zahlreichen Besucher
'ttzaẑ Gebiet» * .Wir können den Besuch jedem, der
"°riib. '̂anderesr 7r »rcensischen Spiele und Leistungen

^8chen lassta diese Gelegenheit nicht
d- s weiblichen Hand-

^gthMchê chland . . . .
«äs, ■wiiucuuiijjen gemaqji: Ami . ztpiu

I2e0Rn̂(.' hie ein/5 n Deutschland bereits 18700 weibliche
nSbl , ?ben mQ«n«Tiian5  regelmäßigen Bildungsgang wie

Bild«/ Handwerker durchmachen, um auf
e "venR̂ ivNas>.L9 späterhin Stellungen zu erlangen. Die

' ' tpunkt 6200
Meisterinnen

?%i7P'vNa 'i'uierymL-tellunqen zu erlangen
7 N" b>- d,m sIM, „ Z.„pun„
wef«IIf« Iln is „//urgemäß ist die Anzahl der Meister...... ..
s'̂ ka«,"och oeri«, ^ Zahl der Lehrlinge und weiblichen

eiâ beẑ. 8' Es gab nämlich 1913  in allen Hand«
t^ iina-^ risteria k̂ 0 weibliche Handw.rksmcister, sodaß
ÄEi>Rä7 oinnien. Gesellen und neun weibliche

ovo
S -»

l l8f>i Hand», Gesamtzahl der Frauen mit einer
«jA, l‘ntitfe«»,!1/ro "?bild»ng beträgt demgemäß rund

- t; u>hkichexm, ,/rt ist die Tatsache, daß eine größere
tt c„ s,/"Hch 66i ^ ^ bon„MeisterprüsungSkommissionen"
d r̂,,. "Iso j« / rauen sind darin vertreten. Es be-
b^Risa/ "Her / WeisterprüfungSkommissionen rund

'/ '°n des mPW eneB  weiblichen Meister. Auch die
Forts. ,Handwerks  in Deutschland hat

KJL btt  Erheb,« gemacht, beim es gab bis zum
» - »■ ' 9en  Ichon 63 Fach vereine weiblicher

I% rS *bach o-
k?*in »Oen hj ' April. Am letzten Samstag weilten
iÄc "Offrer m' e/ c beabsichtigen, Kalk- ui,D Schwer«
LHbja'̂ d ê,« Irrung zu gewinnen. Die Gemeinde-
" Ouef, ^"igeaens«/ ^ onlen Unternehmen natürlich weit-

^ "ach Grüner/'"' bezeugen. In letzter Zeit wird

Biedenkopf , 26. April. Der Kreisansschuß hatte
sich für den Bau einer Hinterlandbahn von Wetzlar-Bieden¬
kopf mit einem Abzweig nach Esießen ausgesprochen. Nach
einem eingetroffenen Schreiben unseres Landtagsabgeordneten
Kammerherrn von Heimburg an das hiesige Landratsamt
hat sich der Minister vorläufig nur für das Projekt Esießen-
Gladenbach-Biedenkopf interessiert.

* Frankfurt a. 30?., 26. April. Am Samstag
abend fiel der Schlosser Friedrich Rupprecht, als er sich in
seine Wohnung, Alte Mainzergasse 27, begeben wollte, von
der Treppe ab und brach den Halswirbel. Er war auf der
Stelle tot. — Einen neuen Spitzbubentrick hat ein bisher
noch nicht ermittelter Mann aus Mainz oder Frankfurt er¬
funden. Er stiehlt aus Zimmern, die er mietweise bezieht,
Wäsche und Kleidungsstücke und sucht diese bei Wirten zu
verkaufen. Stiehlt er nun in Frankfurt, dann verkauft er die
Sachen in Mainz, uno umgekehrt, stiehlt er in Mainz, dann
setzt er die Diebsbeute in Frankfurt ab. Die Polizei beider
Städte erfährt wohl auf diese Weise die Diebstähle, aber
niemals den Verbleib der Sachen. Der ingeniöse Dieb konnte
noch nicht gefaßt werden.

Frankfurt a. 30?., 26. April. Der Sitten¬
polizeiskandal  gab am Freitag zu einer ausgedehnten
Konferenz von Vertretern der Wiesbadener Regierung und
des Ministeriums zu Berlin mit den hiesigen höheren Polizei¬
organen Veranlassung. Das Material gegen Schmidt hat
sich derart gehäuft, daß die Verurteilung unausbleiblich ist.
Leider sind aber auch zahlreiche Schutzleute der Sittenab¬
teilung insofern in die Schmutzgeschichte verwickelt, als sie
von den Bordellbesitzern ebenfalls Geschenke annahmen. Zwar
handelt es sich hier meistens nur um Bier oder Zigarren,
aber trotz dieser Bagatellen werden die Leute ausnahmslos
disziplinarisch bestraft. Den Schutzleuten wurden diese kleine
Zuwendungen, für die sie jetzt bitter büßen müssen, besonders
von einer Frau Bleschke, förmlich aufgezwungen. Jetzt gibt
nun die Frau bei den Vernehmungen die Schutzleute rück¬
sichtslos preis.

Griesheim a. 30?., 26. April. Aus einem Labo¬
ratorium der Chemischen Werke entwendete ein Laborant nach
und nach mehrere Platinschalen und verkaufte sie für 700
Mark. Den Erlös verwendete der Mann zur Deckung per¬
sönlicher Bedürfnisse. Der Dieb kam in Haft.

Bad Vilbel , 26. April. Mit dem Bau des Kohlen¬
säurewerkes wurde bereits begonnen. Unmittelbar nach
Fertigstellung des Werkes in etwa 4—5 Monaten nehmen
die Vorbereitungen zur Erweiterung des Sprudelbades
durch die Stadt Frankfurt  ihren Beginn. Der
Gemeinderat wird sich mit der für Vilbel und Frankfurt be¬
deutungsvollen Frage schon in den nächsten Tagen beschäftigen.
Im Interesse der Bevölkerung wird mit der Betriebsauf¬
nahme des Kohlensäurewerkes am Rathause eine öffentliche
Sprudelwasser-Zapfstelle angebracht. Die Vorbereitungen
für den Beginn der Badezeit sind beendet; das Bad ist vom
1. Mai ab täglich geöffnet.

Klein -Karben , 26. April. Wegen eines schmerz¬
haften Leidens stürzte sich am Freitag der Eisenbahnschaffner
Karl Hohmann in die Nidda und ertrank, ehe ihm jemand
zu Hilfe eilen konnte.

Traifa , 26. April. Von der Darmstädter Eisenbahn
ließ sich am Samstag Nachmittag eine bisher unbekannte
jüngere Frau überfahren. Sie wurde sofort getötet.

Nieberlahnstein , 27. April. Am vorigen Donnerstag
passierte das Lahnkanalschiff, von Ems kommend, mit 2000
Zentnern Erz beladen, unsere Stadt. Der Motor arbeitete
durchaus einwandfrei, nachdem die „Kinderkrankheiten" auf
der Bergfahrt erkannt und erfolgreich beseitigt wurden.

Neueste Mrlchten.
Das Befinden des Kaisers.

Wien , 27. April. Wie auf Grund des offiziellen Abend¬
bulletins bekannt gegeben wird, ist im Befinden des Kaisers
im Laufe des gestrigen Tages keine wesentliche Aenderung
eingetreten. Der Zustand zeigt eine geringe Besserung. Es
herrscht Fieberfreiheit. Kräftezustand und Herztätigkeit be¬
friedigend. Im Gegensatz zu dem offiziellen Abendbulletin
erfährt der Vertreter der Telegraphenunion aus Hofkreisen,
daß im Befinden des greisen Monarchen keine Besserung ein¬
getreten sei. Vielmehr beginnt das Leiden des Kaisers
seiner nächsten Umgebung Besorgnis einzuflößen. Die
Aerzte befürchten, daß bei dem Charakter der Krankheit das
Herz in Mitleidenschaft gezogen wird. Auch mit dem
Eintritt einer Lungenentzündung rechnen die Aerzte. Unter
diesen Umständen ist man in der Umgebung des Kaisers von
Pessimismus erfüllt. Das offizielle Bulletin verschweigt
allerdings die pessimistischen Anhaltspunkte. Doch weiß man,
daß der Zustand leider ungünstig ist.

Frhr . Geza v. Fejervary f.
Au« Bud « pest wird gemeldet: Der ehemalige un¬

garische Ministerpräsident und Honvedmtnister, Gardekapitän
und General der Infanterie Frhr. Geza v. Fejervary, ist
am Samstag Nachmittag hier an Kehlkopfkrebs im einund¬
achtzigsten Lebensjahre gestorben. Er war der letzte Ritter
des Maria Theresien-Ordens, den er sich bei Solferino er»
worben hatte.

Die franzöfischen Kammerwahlen.
Paris , 27. April. Um V/s5 Uhr morgens ist das Er¬

gebnis der französischen Generalwahlen immer noch nicht
vollständig bekannt. Auf dem Ministerium erklärt man, daß
die Sichtung der abgegebenen Stimmzettel besonders lange
Zeit in Anspruch nimmt, da den neuen Wahlvorschriften
zufolge die Stimmzettel in Briefumschläge eingeschloffen sein
müssen und nur einzeln herausgenommen werden können.
Es steht jedoch bereits soviel fest, daß sämtliche augenblick¬
lichen Mitglieder des Ministeriums, die ihre Kandidatur wieder¬
aufgestellt'hatten, zum teil mit bedeutender Mehrheit wieder¬
gewählt worden sind.

Paris , 27. April. Kurz nach l0 Uhr wurden hier
die Wahlresultate aus 17 Pariser Wahlkreisen bekannt. Aus
diesen wenigen Resultaten geht jedoch hervor, daß die Stimmung
der Wählerschaft einen stark nationalistischen Einschlag ver¬
rät. Von den 17 in Paris gewählten Abgeordneten sind
16 unbedingte Anhänger der dreijährigen Dienstzeit. Der
Sozialistenführer Jaures wurde mit 18000 Stimmen Majorität

iviedergeioählt. In Versailles unterlag Caillaux' Freund
Thalamas, der den bekannten Brief: „Bravo, Frau Caillaux"
schrieb, dem Abgeordneten Bardieu, dem bekannten Leit¬
artikler des „Temps". Caillaux, Bryand und Barthou wurden
wiedergewählt. Die sozialistischen Deputierten Thomes, Bracke
und Vuissin sind in ziemlich günstigen Stichwahlen. Dambat
wurde mit großer Majorität gewählt.

Unfreiwillige Landung.
Paris , 27. April. Bei Angoulins-sur-Mer landete

gestern ein deutscher Ballon. Die Insassen, drei Deutsche,
der Industrielle Schmidt, Kaulen und Werschen zogen sich
bei der Landung leichte Verletzungen zu. Sie waren am
Sonnabend in Barmen aufgestiegen und wollten nach Spanien
fliegen. Es handelte sich hierbei um eine Probefahrt für
das Gordon-Bennet-Rennen der Lüfte. Der Bürgermeister
von Angoulins benachrichtigte den Präfekten, der feststellte,
daß die Luftschiffer keine photographischen Apparate mit sich
führten. Sie erhielten darauf die Erlaubnis zur Abreise,
worauf sie über Parisin die Heimat,zurückfuhren.

Aus der mexikaniscben Hauptstadt.
Galveston , 27. April. Der auf den mexikanischen

Kriegsschauplatzentsandte Sonderberichterstatter der Tele-
graphen-Union meldet durch Funkenspruch von Bord des im
Hafen von Veracruz vor Anker liegenden Flaggschiffes„Ar¬
kansas": Gestern abend langte hier ein Zug mit 300 Passa¬
gieren aus derHaupstadt an. Die hier ankommendenAmerikaner
erklären, daß in der Hauptstadt eine Schreckensherrschaftam
Ruder sei. Der Pöbel steinigt auf der Straße jeden Amerikaner,
der ihm in den Weg kommt. Die Häuser und Läden be¬
kannter Amerikaner werden demoliert. Die aus Mexiko ge¬
flüchteten Amerikaner wollen auf ihrer Fahrt mehrere Tausend
mexikanische Bundestmppeu auf dem Marsche nach Veracruz
gesehen haben. Huerta wollte den Amerikanern die Abreise
aus Mexiko nicht gestatten. Der englische Gesandte jedoch
legte sich ins Mittel und ermöglichte den Amerikanern die
Abreise.

Rebellen auf dem Marfche.
Rew -Uork , 27. April. Aus Veracruz wird gemeldet,

daß eine starke Streitmacht, die sich aus Truppen des Rebellen¬
generals Zapata zusammensetzt, gegen die Amerikaner in
Veracruz im Anmarsch ist.

7 Missionare getötet und aufgefrefsen.
Aus Sidney  wird gemeldet: Auf den neuen Hebriden

sind von Eingeborenen sieben christliche Missionare von den
Wallainseln, die auf die Insel Malecula gegangen waren,
getötet und aufgefreffen worden. Zwei anderen Missionaren
gelang es, nach der Küste zu fliehen.

Berlin , 27. April. Der Schwindler-Bürgermeister
Heinrich Thormann ist auf Anordnung der Staatsanwalt¬
schaft in Köslin, die für seine Vergehen zuständig ist, nach
dort überführt worden. Ob er auch dort abgeurteilt wird,
ist jedoch noch fraglich, da er alle Kösliner Richter als be¬
fangen abgelehnt hat.

Berlin , 27. April. Nach kurzer, schwerer Krankheit
ist hier der bekannte Historienmaler Richard Knötel im 58.
Lebensjahre gestorben.

Rew -Aork , 27. April. In Tampico haben Matrosen
des deutschen Kreuzers„Dresden" zahlreiche Amerikaner vor
der Wut der Bevölkerung gerettet.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Aarl  A lose, Herborn

Mrilbnrger Wetterdienst.
BorauSfichtliche Witterung für Dienstag, de« 28. April.

Trocken und meist heiter, tagsüber warm, nachts ziemlich kalt.

Von den HerrenN. N. 2 Mark und 50 Pfg. für die
Stadtarmen erhalten zu haben, bescheinigt mit bestem Dank

Herborn,  den 27. Avril 1914
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Ftwerwehi *- Haii ] ) 1iibiirig.
Am Donnerstag , den 3« . d. Mts ., abend»

7 ‘/s Uhr findet eine Uebung der gesamten Nsttchtfener-
wehr statt.

Antreten am Spritzenhaus(Hintersand).
Hornsignal wird nicht gegeben. — Unentschuldigtes

Fernbleiben wird bestraft.
Herborn , den 27. April 1914.

Die Polireiverwaltung Der Brandmeister:
Der Bürgermeister: Birkendahl. C. H. Baumann.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau einer Hoch-

jrrnckwa sferieitnng in Heisterber - sollen vergeben
werden. Die Zeichnungen liegen beim Herrn Bürgermeister
zur Einsicht aus; von ihm und von hier können Angebots»
Vordrucke nebst Bedingungen gegen Zahlung von 2 Mk.
bis zum 30. ds. Mts. bezogen werden.

Angebote sind bis zum Eröffnungstermine am Sams¬
tag, den 2. Mai,  nachmittags 4 Uhr bei dem Herrn
Bürgermeister in Heisterberg einzureichen.

DlUrttbarg , den 24. April 1914._
Verdingung.

Zum Neubau des Schulhaufes in Rabenfckeid
sollen vergeben werden:

1. Erd»und Maurer-, 2. Verputz-, 3. Zimmer-, 4. Dach¬
decker-, 5. Klempner-, 6. Schmiede-Arbeiten, 7. Eisenlieferung.

Zeichnungen und Bedingungen liegen beim Herrn
Bürgermeister zur Einsicht aus;  von ihm können Angebots-
Vordrucke gegen Einzahlung von 1.50 Mk. für Los 1, und
50 Pfg. für je eins der übrigen Lose bis zum 30. ds. Mts.
bezogen werden.

Verschlossene mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis zum Eröffnungstermine am Samstag , de«
2 . Mat , nachmittags 2 ‘/2 Uhr bei dem Herrn Bürger¬
meister in Rabenscheid einzureichen. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Dtllenburg , den 24. April 1914,
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Großadmiral von Köster.
Großadmiral Hans Ludwig Raimund von Köster,

Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit
Brillanten , Mitglied des Herrenhauses, wird am 29. April
70 Jahre alt. Der Jubilar wurde in Schwerin als Sohn
eines Rittergutsbesitzers geboren und trat am 21. Juni
1859 als Kadett-Aspirant in die Kriegsmarine ein. Seit
1864 Offizier, seit 1889 Admiral. 1900 in den erblichen
Adelsstand erhoben, ist von Köster zuletzt (vom 1. Oktober
1904 bis 26. September 1906) Chef der aktiven Schlacht¬
flotte gewesen und wird seit seiner am 29. Dezember 1906
erfolgten Stellung zur Kaiserlichen Verfügung in Aner-
kennung der langjährigen Dienste in der Marine-Rangliste
weitergeführt. Das Präsidium des Fl ^ enoereins hat er
feit 1908.inne. Admiral von Köster ist s 1875 mit Elisa¬
beth Schröter vermählt. Der Ehe ftr in vvhn und
zwei Töchter entsprossen.

Berühmte Schwindler.
Der simple Schreiber Heinrich Thormann , der, all

lhm der Boden unter seinen Füßen zu heiß wurde, sich in einen
Dr. Alexander verwandelte, und sich als solcher Jahre hin¬
durch in amtlichen Stellen behaupten konnte, bis er als
Bürgermeister von Köslin ein unrühmliches Ende fand,
hat gewiß in aller Welt das größte Aufsehen erregt, und
doch reicht sein Ruhm nicht an den des Hauptmanns von
Köpenick heran, der ihn, wenn nicht an Gewandtheit, so
doch an Originalität übertraf und für alle Zeit eine per¬
sönliche Note für sich in Anspruch nehmen darf.

Und doch kennt die Kriminalgeschichte eine ganze
Reihe von Fällen, in denen sich Hochstapler Jahre und
selbst jahrzehntelang auf einem viel exponierteren Boden,
als den des Köpenicker oder Kösliner Rathauses bewegten,
ohne entlarvt zu werden. Man denke nur an den unga¬
rischen Kellner Bela Klimm, der, trotzdem er gar nicht ein¬
mal gut aussah, lange Jahre hindurch in der breitesten
Oeffentlichkeit als Graf de la Ramse auftrat , bis ihm eine
Unvorsichtigkeit doch eines Tages den Hals brach. Auf
derselben Stufe stehen Margulin, der große Heirats¬
schwindler, der allerdings über bestrickende äußere Vorzüge
verfügte, und der Baron Korff-König, dessen Name ja noch
in aller Erinnerung sein dürfte. Alle diese drei aber sind
Stümper und Anfänger, vergliche» mit dem Rumänen
Georges Manolescu , der als Fürst Lahovari an fast allen
europäischen Höfen verkehrte, in den Kreisen der Hoch¬
aristokratie eine Zeitlaug sogar für tonangebend galt, sich
aber schlecht und recht mit Hoteldiebstählen ernährte.

Um die Jahrhundertwende erregte der Fall der
Therese Humbert ungeheures Aufsehen. Die ganze gute
Gesellschaft von Paris , der Präsident der Republik an der
Spitze, hatten tn den Salons der allerdings klugen und
geistreichen Frau verkehrt, und alle wurden von ihr auf
die nicht vorhandene Crawforüsche Erbschaft hin um Be¬
träge angepumpt,deren Gesamtsumme etwa sieben Millionen
Frank ausmachte. Der Brüsseler Bankier Villmar, Mr.
Rochette, der intellektuelle Urheber der Caillaux-Calmette-
Affäre, und viele andere gehören in jene Klasse von Be¬
trügern.

Nicht immer aber ist es das pekuniäre Moment, das
für den Hochstapler maßgebend ist. In sehr vielen Fällen
ist es entweder durchaus sekundär, oder spielt bald gar
keine Rolle. Man denke nur an die vielen historischen
Hochstapler, die eine zufällige Aehnlichkeit oder ein
sonstiges günstiges Zusammentreffen von Um¬
ständen dazu benutzen, um sich in die Weltge-ghichte hineinzuschmuggeln. Noch heute lebt dieamilie Naundorff, die unbedingt von Ludwig XVII., dem
im Temple zu Tode gemarterten Sohne Ludwigs XVI.
und der Marie Antoinette abstamnien will, und wie leicht
«s ist, auf solchen Wegen zu gehen, ersieht man daraus,
daß den Naundorffs erst kürzlich vom französischen Appel¬
lationsgericht das Recht zugesprochen wurde, sich de Bour¬
bon zu nennen.

Zm Anfang des verflossenen Jahrhunderts trieb ein
Schwindler allergrößten Stils sein Wesen, der aut den
Aberglauben seiner Mitmenschen spekulierte, Es war dies
der unter dem Namen „der Herrgott non Offetlbach" be¬
kanntgewordene polnische Religinnsstifter, der von seiner
Gemeinde, die er in Rußland hatte, in wahrhaft fürstlicher
Weise unterhalten wurde, und der es verstand, auch eine
Reihe von europäischen Monarchen um niehr oder minder
große Beträge anzuborgen. , r ,

Die Geschichte kennt von solchen Hochstaplern unter
anderem noch den falschen Demetrius, einen angeblichen
Sohn des letzten Zaren aus dem Hause Rurik, der noch
heute in Rußland vielfach für echt gehalten wird, und den
falschen Waldemar , der als Markgraf Waldemar der
Große von Brandenburg der Welt einen nicht gelinden
Schreck einjagte. Auch hier ist man sich über Wahrheit
und Nichtwahrheit stellenweise noch nicht einig.

Beschlossen werde diese Reihe von eigenartigen
„Pseudogrößen" mit dem König der Schwindler, mit dem
unübertroffenen Meister und Vorbild aller Hochstapler,
mit dem Grafen Cagliostro, der in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts lebte und alle gekrönten Häupter Europas
an der Nase herumführte. Bei Cagliostro war einfach
alles zu haben, vom Stein der Weisen bis zum schuß¬
sicheren Amulett, und sein Absatz von wundertätigen
Liebestränken war ungeheuer. Cagliostro hat zwar Schule
gemacht, aber feine Jünger erreichen den Meister nicht.

Geschichtskalender.
Dienstag , 28. April . 1772. Ioh. Friedr. Graf von Struen-

fee. dänischer Staatsmann, in Kopenhagen hingerichtet. 1813^
Kutujost stirbt bei Bunzlau . — 1853. Luvw Tleck, Dichter, t
Berlin . _ 1896. Heinrich von Treitschke, Gejchichtsschieiber,
Berlin . — 1906. Hermann von Budde , preußischer Minister der
öffentlichen Arbeiten , t Berlin.

Cigarren-Vertreter
von leistungsfähiger Westf.-Cigarrenfabrik gesucht.
Offerten unter Nr. 88. 363 an die Exp. d. Bl.

l HM
Oortiereltunss Anstalt
Hehl n . »Sa ., Ecke Schul- u. Fried ensntrarae.

Jnternat und Externa!
Vorbereitung für jede  Klasse einer höheren

Schule, überdies für die
Einj.-Freiw ., Obersekunda , Prima- u.Abiturienten-

Prüfung der Real -, Oberrealschule , des
Gymnasiums sowie de * Realgymnasiums.

!

Vorsteher:
Kais. Gymnasialdirektor z. I).

Dr. Fr. Hüttemann.
• ST Nur staatlich gaprüfta , akademische Lehrkräfte
» (SfiST" mit Fakultäten fUr alle  Klassen eines Gymnasl-
* VaST -tms , einer Obarrealschula usw.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 24 . Inni 1614 . nachm.

3 </2 Uhr sollen die in der Gemarkung Rodenroth  be-
legenen, im Grundbuche daselbst in Bd. 10 Bl. 332 aus
den Namen der Eheleute Fuhrmann Adolf S e i ß l er und
Auguste Lina geb. Detsmann in Rodenroth  eingetragenen

47 Grundstücke(darunter das Wohnhaus)
aus dem Bürgermeisteramt in Rodenroth durch das Unter¬
zeichnete Gericht zwangsweise versteigert werden

.Herborn, den 23. April 1914.
Königliches Amtsgericht.

Impfung btrffd.
Die diesjährige öffentliche Impfung durch den Jmpf-

arzt, Herrn Dr. med. Braune,  soll am Donnerstag,
den 7 . Mai d. Js . und zwar der Erstimpflinge
nachmittags 3 Uhr und der Wiederimpflinge ;
nachmittags iV/t Uhr im Jugendheim im Rat¬
haufe erfolgen.

Die Rachschau findet am 14 . Mai d. Is.
um dieselbe Zeit ebenfalls dort statt.

Die Eltern, Pflegeeltern oder Vormünder werden aufge¬
fordert, bei Vermeidung der im § 44 des Reichsimpf¬
gesetzes angedrohten Strafen ihre impfpflichtigen Angehörigen
nüt rein gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern zur
Impfung und Nachschau pünktlich zur Stelle zu bringen,
oder die Beweise vorzulegen, daß die Impfung erfolgt ist
oder aus einem gesetzlichen Grunde unterbleiben kann.

.Herborn, den 27. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Birken  d ah  l.

Bekanntmachung.
Wegen Abschlustarbeiten und Kaffenübcrgabe

bleibt die Stadtkasfe und Königl . Forstkafse Her¬
born an den3 letzten Tagen d. Mts . geschloffen.

Herborn , den 25. April 1914.
Die Stadtkafse.

Vertilgung des Huflattigs.
Zur Vertilgung des Huflattigs, welcher sich zum Schaden

der Landwirtschaft stark verbreitet hat, werden die Wiesen- pp.
Besitzer hiermit aufgefordert. Zur gründlichen Vertilgung
des Huflattigs ist es unbedingt erforderlich, daß die Blätter
mehrere Jahre hindurch gleich bei ihrem Hervortreten abge¬
schlagen werden. Je öfter dies geschieht, desto sicherer und
rascher wird das Absterben des Wurzelstocks erreicht. Ein
Bestreuen der abgeschlagenen Blatlstengel mit Kainit soll in
einzelnen Fällen guten Erfolg gehabt haben. Jedenfalls
kann die reichliche Verwendung von Kainit in Verbindung
mit dem Abschlagen der Blätter nur empfohlen werden.

Nichtbeachtung dieser Anordnung hat Bestrafung auf
Grund des § 9 der Feldpolizeiverordnung vom6. Mai 1882
zur Folge.

Herborn, den 18. Avril 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Birkendahl.

Bekanntmachung.
Das Betreten und Begehen des Fußpfads in dem

Wissengrund Distr. Reh hiesiger Gemarkung ist verboten.
Zuwiderhandlung wird nach 8 368,9 des Reichs-Straf-

Ges.-Buches bestraft.
Horbach, den 27. April 1914.

Die Polizei -Verwaltung:
Bietz , Bürgermeister.

ÖTrhrtTti Pomtcrsian, !>k»
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Wich- und Krammarkt.
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Bonness & Hachfeld, Potsdam 8-0

Kluse HausfräußJ
besorgt Eure Einkäufe nur in solchen Geschäften,
gelben Spar -Rabattmarke« des
Sparnnterncljmens A. A. Schwarz
Für jeden mit 200 dieser Rabatt-Marken betleb
kann sich die Hausfrau in jedem Geschäft, wo
verausgabt werden, für 1. — Mb . Mare

Hochachtend ».
Sln-Rübatt-ZparuiiterrikhmknA. K.
zzzzzz Eibklslsavskii.

RItter’sche Dampfzieseleien E.
Maschinen -Fabrik und Lager in.
zeugmaschinen , Werkzeugen , ^
Eisenwaren . Spezialität: ‘Waschma^ oI)eii
Rapid u. Gnom, überall vorzügl bewährt, 8 g ebf
die Wäsche, sparen Zeit, Arbeit und Gel
preiswert. — Gebrauchte Benzinmotorense ^l '»'
abzug-eben — Vertreter : Ferd . Bender , »e

«i

Katur-Hellkund^
mit „Radium -Energie“  heilt von fast a) '
beiten und Leiden sogar über Nacht, ^

gesagte Operationen unterbleiben ^onn,
Wunderbare Erfolge , pp Viele Daubsc

Näheres durch *jm|
P . Bloh I. Nach !., ®r0!  ^

BttHrliofi 'eil b. Herborn.

MonntuK* dm  34 . IVIui findet
unser diesjähriges ^ 4-

Blaukreuz - F ®fsr
statt. Festredner: Die Herren Pastor Gür

und Lehrer S e i n sch- Siegen-
Es ladet herzlich ein .

Blaiiki ' ruz - Verrlii OlM* 1***̂

Sammelbüch^
für die Alters - und Jnvaliditäts -Ä^̂
find zu haben in der

Kuchdruckerei Anding.

4

&

Herborn.
Schießplatz,

weltberühmter
Zirkusilnmrufrib.

Dienstag abend
8>/4 Uhr: Beginn der
Jubiiüums-

Fe st spiele.
Mittwoch:

2 DorsteUungen 2
nachm. 4 u. abds. 8>/4Uhr
Täglich vorm. 1l—1Uhr
Oeffentliche Proben- und
Marstall-Bcsichligung mit
Konzert der Hauskapelle.

Erwachsene 20 Pfg.
Kinder 10 „

Preise wie bekannt.
Billetvorverkauf: Buch¬
handlung Schellenberg
für die Abend-Vorstllg.

3 ZimmerÖ°|u,
fltlt

Herborn̂ ^ t

r » r a * re » jä^ .,

Eine Mas

rin, l

stehen billigJ ” Aes
Wo? sagt' d'bf
des Raff. VolM.

Gebrauch- -'

Kinde * t
zu
Herborn
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